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AnGedacht 
Liebe Gemeinde! 
Letztens schaute ich bei den Nachrichten so auf die Fernbedienung und 
dachte, man müsste für das Leben eine Fernbedienung haben. Einfach 
mal zurückspulen und sich in vergangenen Tagen bewegen oder vorspulen 
und schon mal in der Zukunft unterwegs sein. Dabei lebe ich in der Jetzt-
Zeit, die sich manchmal anfühlt, als ob jemand die Pausetaste gedrückt 
hat oder difus eine Slowmotion läuft. Dabei werden die Herausforderun-
gen und Probleme nicht weniger, sondern nehmen Geschwindigkeit auf 
wie im Zeitraffer. Und nicht nur bei den Nachrichten, αGoogle Earth zeigt 
die rasante Veränderung des Planeten in den letzten 37 Jahrenά, möchte 
ich so gerne ŀǳŦ αwŜǎŜǘΣ bŜǳǎǘŀǊǘά ŘǊǸŎƪŜƴΦ 

Unsere Zeit ist immer geprägt von dem, was war, und dem, was wohl 
wird, von Vergangenheit und Zukunft und dem Leben in der Gegenwart. 
Leben ist Aufgabe, ja, aber auch Freude und Dankbarkeit, Sorge und Mü-
he, Trauer und Hoffnung, Abschied und Neuanfang. 
Das empfinde ich gerade in diesen Tagen besonders. Vielleicht auch, weil 
es die Themen in der Gemeinde sind.  
Abschied und Neuanfang prägt nicht nur für die Freunde Jesu die Zeit 
nach Ostern und die Bibelgeschichten für diese Zeit. Abschied und Neuan-
fang liegt gerade in unserer Gemeinde mit dem Abschied langer Wegge-
fährtinnen nahe und neue Mitarbeitende stehen am Anfang. Der Abschied 
von vertrauten Räumen in Ratheim wird realer und Neuanfänge in sich 
nun neu vorzustellenden Räumen und Bereichen können weiter geplant 
werden. Abschied und Neuanfang ς und wir mittendrin, in unserer Zeit 
mit allem, was an Gedanken und Gefühlen, an Erfahrungen und Tagen in 
dieser unserer Zeit steckt. Wie gut, dass wir immer beten können: 
                                 
 

                                                       αaŜƛƴŜ ½Ŝƛǘ steht in deinen 
                                                        IŅƴŘŜƴΣ DƻǘǘΦά όtǎ омΣ мсύ   
 
         
 
Bleibt Gott befohlen.   
Ihre und Eure Pfarrerin Anke Neubauer-Krauß



Gute Nachrichten 
 
 α!ƭƭŜ ǳƴǘŜǊ ŜƛƴŜƳ 5ŀŎƘ ς 
[ŜōŜƴ wŀǳƳ DŜōŜƴά ς 
unser Projekt, die Frie-
denskirche zu einem 
Quartierszentrum mit 
integriertem Jugendzent-
rum umzubauen und da-
mit verbunden eine 3gruppige 
Kindertagesstätte daran anzu-
bauen, in Kooperation mit der 
Stadt Hückelhoven und mit Un-
terstützung der Stiftung Wohl-
fahrtspflege werden wir wohl in 
die Tat umsetzen können. Die 
Finanzierung steht zwar noch 
nicht komplett, aber kurz vor 
Ostern haben wir schon einmal 
informell die Nachricht bekom-
men, dass die Stiftung Wohl-
fahrtspflege in ihrer Märzsitzung 
unserem Antrag auf Bezuschus-
sung des Umbaus der Friedens-
kirche in ein Quartierszentrum 
entsprochen hat.  
Rechtskräftig wird es erst später 
mit dem Zuwendungsbescheid.  
Was für eine Freude und Erleich-
terung nach Zeiten vieler Berg- 
und Talfahrten, die auch die 
Stadt Hückelhoven mit uns ge-
fahren ist. Auch da ist unser ge-
meinsames Projekt auf dem Weg 
und wurde kurz zuvor im Ju-
gendhilfeausschuss beschlossen.  
 

So erschienen in der RP 17.3.21 Grafik: FERL 

Es geht weiter. Im nächsten 
Schritt planen wir unseren 
αwŀǘƘŜƛƳ-Umzug nach Gerde-
ǊŀǘƘά ŦǸr die Bauphase und die 
Übergangszeit an Übergangs-
Orten unserer offenen Kinder- 
und Jugendarbeit. Baubeginn soll 
am 1. Januar 2022 sein und wir  
hoffen, dass es mit Beginn des 
Kindergartenjahres 2023/24 le-
bendig wird in neuen Kitaräumen 
und darüber hinaus. 
 α!ƭƭŜ ǳƴǘŜǊ ŜƛƴŜƳ 5ŀŎƘ ς in 
wŀǘƘŜƛƳ [ŜōŜƴ wŀǳƳ DŜōŜƴά ς  
ist schon in der Planung ein gro-
ßes Gemeinschaftsprojekt zwi-
schen der Stadt Hückelhoven, 
Kirchengemeinde und Kirchen-
kreis, Diakonie RWL und der Stif-
tung Wohlfahrtspflege.  Dafür 
schon einmal an diesem Punkt 
von ganzem Herzen: DANKE!!!! 
Ich weiß, wie viel Arbeit und En-
gagement an so vielen Stellen 
von so vielen an so vielen Orten 
dort drinsteckt. 

Anke Neubauer-Krauß



Unser neuer Mitarbeiter stellt sich vor 

Roland Krauß ist nun schon seit vier Wochen in unserer 

Kirchengemeinde als Küster tätig.  Wir freuen uns, dass er 

sich die Zeit für ein kurzes Interview genommen hat.  

 

Lieber Roland, was verbindet Dich mit unserer Kirchen-

gemeinde? 

Wir wohnen seit 20 Jahren in Ratheim und wir haben unsere Kinder hier 

großgezogen.  Mir liegt eine lebendige Gemeinde am Herzen.  Deshalb gilt 

mein Engagement schon lange dem Förderkreis, der Filmdose, dem Singe-

kreis oder auch dem Spieletreff.  

 

Wie hat sich Dein Interesse für die Tätigkeit als Küster entwickelt?   

Durch den krankheitsbedingten Ausfall meiner Vorgängerin konnte ich im 

Sommer 2019 die Kirchengemeinde bereits für ein gutes Dreivierteljahr 

unterstützen. Dabei habe ich insbesondere den persönlichen Kontakt mit 

den Besuchern und Besucherinnen der Kirche und des Gemeindezentrums 

als wertvoll empfunden.  

 

Was hat Dich in deiner ersten Woche an Deinem neuen Arbeitsplatz 

besonders bewegt?  

Die Arbeit steht wie fast überall im Zeichen des Coronavirus. Die Passi-

onszeit und Ostern konnte ich wie viele andere auch hauptsächlich online 

erleben und gestalten. Einerseits empfinde ich das als Herausforderung und 

anderseits auch als Chance die Kirchengemeinde sanft in das 21. Jahrhun-

dert zu begleiten.  

 

Kannst Du in vier Sätzen Deine Funktion und deinen beruflichen All-

tag kurz skizzieren? 

Küster zu sein bedeutet, alle kirchlichen Aktivitäten wie Gottesdienste oder 

Gruppentreffen in der Gemeinde und Angebote in der KOT zu ermögli-

chen. Ich bereite dafür die Kirche und die Gemeinderäume für die ver-

schiedenen Gruppen vor, damit sich unsere Gäste wohlfühlen und gerne 

wiederkommen. Die Aufgaben sind immer unterschiedlich und erfordern 

Kreativität, Organisationsgeschick und ein gutes Miteinander. Ich freue 

mich darauf, Euch bald persönlich im Gespräch kennenzulernen.  

                           Das Interview führte Kerstin Thomas (Presbyterin) 
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Blick hinter die Kulissen: Gottesdienste gehen online  
 

Karfreitag, Ostersonntag, Welt-
gebetstag ς 3 Gottesdienste ha-
ben wir uns vorgenommen, an 2 
Samstagen aufzunehmen. Eigent-
lich doch kein Problem, oder? 
Texte sind geschrieben, Musik 
abgesprochen und geprobt, 
Sprecher und Sprecherinnen 
nacheinander eingeteilt, die 
verschiedenen musikalischen 
Stücke terminiert, coronacon-
form mit möglichst wenigen 
Anwesenden. 
10 Uhr - das Aufnahmeteam 
kommt, baut auf, schließt an, 
verbindet, beleuchtet. Dann 
die Orgel: Vor- und Nachspiel, 
Lieder Karfreitag, Lieder  
Weltgebetstag ς alles fertig.. 
 

 
Das Flötensensemble hat sich 
derweil eingespielt, baut sich auf 
in der Friedenskirche und 3 wun-
derbare Stücke erklingen in der 
Kirche. Karfreitag mit allen Tex-
ten folgt, mit den Fürbitten fol-
gen die Steine um das Friedens-
kreuz. Keine Pause, schneller 
Wechsel, es ist Ostern. Die Rose 
mit Trauerflor findet Platz auf 
der Orgel, der bunte Tul-
penstrauß kommt auf den 
Abendmahlstisch. Ostertexte 
folgen und um das Friedenskreuz 
wird es langsam blühend. Wun-
derbar wie danach die Oboe 
klingt und die Orgel das letzte 
Osterlied mitspielt. Jetzt ist Os-
tern ς gefühlt mit allen Klängen 
in der Friedenskirche. Es hat 
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Spaß gemacht ς und wer hätte 
gedacht, dass 7 Stunden vergan-
gen sind. 
Nächster Samstag, es geht wie-
der los mit Ostern ς Orgel, wun-
derbarer Gesang füllt die Kirche. 
Alles umräumen, Weltgebetstag. 
Ein Bodenbild entsteht und die 
Mikrofone wechseln immer wie-
der neu desinfiziert von Spreche-
rin zu Sprecherin.  Auf Abstand 
einmal alle in die Kirche kommen 
und ein Foto machen.  
Es hat so gut getan, dass wir uns 
mal live begegnet sind ς nach 
Online-Vorbereitung des Welt-
gebetstages.  
 

Uns hat es Freude gemacht und  
auch unser Regisseur, Ton- und 
Kameramann kann nach fast 7 
Stunden alle Sachen wieder zu-
sammen packen und nach Hause 
fahren. Wir sind hier fertig. Viele 
Stunden Schneiden, Zusammen-
setzen, Betiteln. Laden fängt für 
das Aufnahmeteam aber erst an. 
Vielen, vielen Dank an Ruben 
Henschel und Peter Klingen, die 
uns mit ihrer Leidenschaft und 
Freude am Tun angesteckt und 
mitgenommen haben und das 
hoffentlich noch öfters tun.  

Anke Neubauer-Krauß 

 

 

 



Hoffnungsgeschichten  
 

Beim unserem letzten Online-Konfirmandensamstag ging es um Maria aus 
Magdala am Grab von Jesus und wie für sie und uns alle eine Hoffnungsgeschich-
te aus der Begegnung mit dem Auferstandenen wurde. Die Konfirmandinnen und 
Konfirmanden haben eigene Hoffnungsgeschichten geschrieben und gestaltet, 
wie zum Beispiel diese hier:  
 

Eines Morgens wachte ich auf durch einen lau-
ten Knall. Ich stand auf und ging die Treppe hin-
unter, aber meine Eltern waren nicht mehr da. 
Also ging ich raus und suchte sie. 
 
Ich sah, wie 
alles in Trü-
mern lag. Plötz-
lich kam meine 

Mutter auf mich zu und sagte verängstigt: 
αYƻƳƳ ǎŎƘƴŜƭƭ Ƴƛǘ ƳƛǊ ƳƛǘΣ ŘŜƛƴ ±ŀǘŜǊ ǿŀǊǘŜǘ 
ǎŎƘƻƴΦά 

 
Wir liefen mit vielen anderen Leuten zum 
Wasser. Ich suchte meinen Vater, doch in der 
Menge war er nicht zu sehen.  
 
Meine Mutter 
und ich stiegen 
in eins der Boo-

te. Ich hatte kaum Platz und fragte nur verängstigt: 
α²ƻ ƛǎǘ tŀǇŀΚά 5ŀǊŀǳŦƘƛƴ ǎŀƎǘŜ ƳŜƛƴŜ aǳǘǘŜǊΥ 
α5ein ±ŀǘŜǊ Ƴǳǎǎ ƴƻŎƘ Ŝǘǿŀǎ ŜǊƭŜŘƛƎŜƴΦά  
 

 
Schon fuhr das Boot los. Die Fahrt dauerte 
eine Ewigkeit. Ich sah, wie Leute einschliefen, 
aber nicht wieder aufwachten. Ich war müde 
und hatte Hunger. LŎƘ ŦǊŀƎǘŜ ƳŜƛƴŜ aǳǘǘŜǊΥ α 
²ƻ ŦŀƘǊŜƴ ǿƛǊ ƘƛƴΚά  
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{ƛŜ ǎŀƎǘŜΥ α!ƴ ŜƛƴŜƴ ǎƛŎƘŜǊŜƴ hǊǘΣ Ŝƛƴ [ŀƴŘ 
Ƴƛǘ IƻŦŦƴǳƴƎΦά 
 
Nach einer sehr langen Zeit stiegen wir nun 
endlich aus dem Boot. Es kamen Leute auf 
uns zu und teilten uns in Gruppen ein. Wir 
folgten den anderen Gruppen, bis alle stehen 
blieben.  

 
Uns wurde Essen und Trinken gegeben. Dazu 
bekamen wir noch Decken. Wir wurden zu 
einer riesigen Halle geführt, wo auch viele 
andere Menschen waren. Ich hatte Angst und 
klammerte mich an meine Mutter. Uns wurde 
ein Platz zugeteilt. 
 
Meine 
Mutter 

breitete unsere Decken aus und wir legten 
uns hin. Als es dunkel wurde, legten sich alle 
hin und schliefen. Meine Mutter flüsterte mir 
ƛƴǎ hƘǊΥ αaŀŎƘ ŘƛǊ ƪŜƛƴŜ {ƻǊƎŜƴ ƳŜƘǊΣ ǿƛǊ 
sind jetzt sicher, wir dürfen einfach nur nicht 
ŘƛŜ IƻŦŦƴǳƴƎ ǾŜǊƭƛŜǊŜƴΦά 

 
Nun waren wir schon ein paar Tage in diesem 
Lager. Ich versuchte, an die Worte meiner 
Mutter zu denken, dennoch machte ich mir 
Sorgen um meinen Vater und musste oft an 
ihn denken. Aber es wird wieder besser, man 
darf die Hoffnung nur nicht aufgeben.  
 

             Eloise Staecker und Jonas Hillen 

 

 
 
Wenn Sie schauen möchten, wo für die Konfirmanden und Konfirmandinnen 
αƴŜǳŜǎ [ŜōŜƴ ōŜƎƛƴƴǘά  - dann schauen Sie sich ihr Video an auf unserem Youtu-
be-Kanal: https://yo utu.be/CwH0XMC2PVg 

           Anke Neubauer-Krauß 
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Unter freiem Himmel! 
Da wollen wir  

Christi Himmelfahrt 
feiern mit einer Andacht an der 
Friedenskirche in Ratheim um 10 
Uhr.  
Mit der Kirchengemeinde 
Hückelhoven ς wie immer; mit 
Abstand und ohne gemütliches 
Beisammensein danach ς wie 
immer in diesen Zeiten leider 
anders. 
 
Um Anmeldungen bitten wir bei 
Gabi Iser im Gemeindebüro  
unter Tel: 02433-5448  
oder per Email:  
ratheim-gerderath@ekir.de. 
 
Für alle Fälle Aushänge und 
Homepage beachten! 

 
Nach dem endgültigen Abschied 
des Auferstandenen von seinen 
Freunden, steht der Neuanfang 
schon in den Startlöchern:  

Wir feiern  Pfingsten. 
In Gerderath an Pfingstsonntag 
um 10 Uhr, mit zwei Taufen; da-
nach und ökumenisch an 
Pfingstmontag in der Pfarrkirche 
in Ratheim um 11 Uhr. Da bitten 
wir um Anmeldungen im Pfarr-
büro Hückelhoven. 

mailto:ratheim-gerderath@ekir.de


Die Pfingstgeschichte für Kinder 
 
Am Pfingsttag, ursprünglich der Tag des jüdischen Erntefests, erfüllten 
fröhliche Stimmen die Straßen von Jerusalem. Menschen aus vielen ver-
schiedenen Ländern waren in die Stadt gekommen, um miteinander zu 
feiern. Auch die Freunde von Jesus waren da. Doch in ihren Herzen wohn-
te noch immer die Traurigkeit. Sie vermissten Jesus. Er war nicht mehr da, 
sondern bei seinem Vater im Himmel. Seine Jünger fragten sich, wie geht 
es nun weiter.  
 

 Was sollen sie tun? 
Auf einmal war es, als ob 
das laute Brausen eines 
Sturms das Haus erfüllt. 
Leuchtende Flammen 
erschienen und die Jün-
gerinnen und Jünger 
fühlten, dass Jesus unter 
ihnen war. Der Heilige 
Geist hatte sie mit Mut 
und neuer Kraft erfüllt 
und zeigte sich in lo-
dernden Flammen auf 

ihren Köpfen. Da wussten sie, dass sie den Menschen von Jesus und seiner 
Liebe erzählen sollten. 

 

Den Jüngern geht ein Licht auf  
Voller Freude liefen die 
Jüngerinnen und Jünger 
aus dem Haus und fingen 
an zu predigen. Petrus 
stellte sich mitten auf den 
Marktplatz. Immer mehr 
Menschen blieben stehen 
und stellten verwundert 
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fest, dass sie die Geschichten verstehen konnten, egal aus welchem Land 
sie kamen. Araber hörten die Geschichten auf Arabisch, Griechen auf 
Griechisch und Römer auf Latein. Petrus erklärte den verwunderten Men-
schen, dass der Heilige Geist durch die Jünger spricht.  
 

Die Geschichte von Jesus in verschiedenen Sprachen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Und viele Menschen, die das Wunder sahen, fingen an zu glauben.  Sie 
wollten auch zu den Freunden Jesu gehören. 3000 Männer und Frauen 
ließen sich an diesem Tag taufen. Es ist der Geburtstag der Kirche, den wir 
auch heute noch an Pfingsten feiern.  
 

 

Diese Seiten haben Kerstin Thomas 

und Ben gemeinsam für Euch gestaltet.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


